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Argumente gegen die 3. Start- und Landebahn

am Flughafen München

1. Aktionsbündnis AufgeMUCkt

Im Aktionsbündnis AufgeMUCkt organisieren sich 61 Bürgerinitiativen
verschiedenster Prägung aus den Landkreisen Erding, Freising, Dachau,

Kehlheim, Landshut, Pfaffenhofen und München gegen den Bau einer
3. Start- und Landebahn. Diese BI’en engagieren sich aus Sorge um ihre Heimat, ihre Lebensqualität und auch aus Sorge um die Zukunft ihrer Kinder und Enkel. Sie tragen Namen wie Kreiskatholikenrat, Christen zur Bewahrung der Schöpfung, Jugendbündnis, Evangelische Jugend, Kreisgr. BN und VCD, örtliche Bürgerinitiativen und vertreten rund 300.000 Betroffene.
Deren Widerstand richtet sich nicht gegen den Flughafen oder den Luftverkehr per se.

2. Die 3. Start- und Landebahn am Flughafen München existiert (noch) NICHT!!
· die erforderlichen Flächen sind noch nicht alle im Besitz der FMG
· es gibt noch keine Kabel im Boden

· es wurde nichts planiert und wieder zugedeckt

· es gibt dort noch immer intakte Natur mit einer Vielzahl von Tieren und Pflanzen

· es leben dort noch immer viele Menschen

3. Der Flughafen MUC hat auch ohne 3. Start- und Landebahn ein Entwicklungspotential
Auch ohne 3. Start- und Landebahn kann der Flughafen von rund 34 Mio. Passagieren im Jahr 2007 auf 41,9 Mio. Passagiere im Jahr 2020 wachsen.

Auch die Kapazitäten der beiden Terminals sind längst noch nicht erreicht. Das Terminal 1 ist nur zu 46 % (Terminal 2 zu 77 %) ausgelastet. Ein zusätzlicher Satellit, wie verschämt ein weiteres Terminal genannt wird, wäre ebenfalls nicht notwendig, wenn die Star Alliance Partner der Lufthansa das Terminal 1 nutzen würden.

Die Billigflüge haben in MUC einen Anteil von 14,7 %.
Laut Erdinger Anzeiger vom 18.08.2008 sieht Herr Dr. Kerkloh das Ende der Billig-Flieger.
Nachdem diese in MUC einen Anteil von 2,1 Mio. Passagieren haben, werden Kapazitäten frei, so dass der immer wieder zitierte Engpass noch lange nicht erreicht ist. 

4. Die 3. Start- und Landebahn dient einzig und allein dem Ausbau zum internationalen Drehkreuz zum alleinigen Vorteil der Lufthansa

In 2006 betrug der Anteil der Umsteiger am Terminal 2 bereits 47 %.


Lufthansa ist heute für 60 % des Flugaufkommens in München verantwortlich


(SZ v. 26.3.2008).

Sie besitzt heute bereits die konkurrierenden Drehkreuze in Frankfurt, München und Zürich. Wenn sich der Erwerb der Austrian Airlines realisiert, kommt noch Wien hinzu. Im Jahr 2011 wird Berlin-Brandenburg-International den Betrieb aufnehmen. Eine weitere Option für die LH. Sie wird, gerade wenn sie anstrebt, die Nummer 1 in Europa zu werden, keine 5 Drehkreuze unterhalten.
Scott Carson, Chef der Boeing Zivilflugzeuge, sagte bei der Konferenz der IATA im Juni 2008, dass in Anbetracht der Entwicklung des Ölpreises und der intern. Konjunktur „keine Linie, mit der ich gesprochen habe, wird ihr Geschäftsmodell durchhalten können“.

Bei einem Pressetermin in den vergangenen Monaten stellten die Verantwortlichen der MTU Aerospace fest, dass die Drehkreuzfunktionen auch deshalb erheblich zurückgehen werden, weil sich die Wartungszyklen nach der Anzahl der Start- und Landungen bestimmen.
( Nachdem die LH der FMG keine vertragliche Zusicherung gegeben hat, MUC als intern. Drehkreuz auch bei Veränderungen aufrecht zu erhalten, trägt die FMG sowohl das volle Risiko einer möglichen Änderung der Geschäftspolitik der LH, als auch das ganze Marktrisiko. 

5. Arbeitsplatzargument
Der neue IHK-Chef hat zwar in einem Interview im Merkur argumentiert, dass in den vergangenen Jahren am Flughafen 23 000 neue Stellen geschaffen wurden. Dazu ist anzumerken, dass Herr Strehle bei der Anhörung des BBV in DAH im November 2007 sagte, dass die FMG die Arbeitnehmer aufgefangen hat, die von der Industrie in den Osten und Fernost verlagert wurden. Das hält die Startbahnbefürworter aber nicht davon ab, den Eindruck zu erwecken, dass das alles hochbezahlte Jobs sind. 

Viele Menschen können vom Niedriglohn dieser Jobs ihren Lebensunterhalt nicht bestreiten, weshalb der Lkrs. Freising schon heute die höchste Aufstockerquote beim ALG II aufweist.

U. Hallmann, Vorsitzender des Kreiskatholikenrates DAH mit 60.0000 Mitgl. sagte in der SZ vom 20. November 2007: „das Argument Arbeitsplätze ist ein ganz perfides Vehikel, weil es suggeriert, hier diene die Wirtschaft den Menschen, aber es geht nur um eine Menge Geld“.
Die Luftverkehrswelt wird sich nach Meinung fast aller Analysten und auch der IATA, Organisation des Weltluftverkehrsunternehmen, die 230 Airlines mit 93 % des 
Flugverkehrs repräsentiert, enorm verändern. Die Flughäfen werden den Druck der Airlines als nächste spüren. Kein Flughafen hat mehr eine bequeme Position. Sie werden noch mehr Wettbewerb verspüren. Subventionen, wie in der Vergangenheit werden angesichts der strengeren Wettbewerbsaufsicht durch die EU immer dürftiger. Wer wird dafür als 1. bezahlen müssen?
6 .
Anstatt Ausbau des Luftverkehrs muss der Ausbau des europäischen Schnellbahnnetzes gefördert werden
Es ist ein Anachronismus ohne Gleichen in Zeiten des immer knapper und teuerer werdenden Öls und des sich abzeichnenden Klimawandels unverändert auf den Ausbau des Luftverkehrs zu setzen. Stattdessen muss der Ausbau des europ. Schnellbahnnetzes den Vorrang haben.

Air France hat bereits reagiert und wird mit einem AGV-Untern. ein eig. Schnellbahnnetz schaffen. Air France wird ab 2010 Hochgeschwindigkeitszüge von Paris nach Amsterdam und nach London anbieten. Bereits heute hat der Eurostar auf der Strecke Paris – London einen Marktanteil von 70 %. Schließlich ist der AGV nicht anderes als „ein Flugzeug, das rollt“.
Grund für die Verlagerung vom Flugzeug auf die Schiene sind die steigenden Ölpreise. Vor allem auf Kurzstrecken von bis zu einer Stunde verdienen die Fluggesellschaften kaum mehr etwas. Hier dienen die Kurzstreckenflüge nur dazu, die Flugzeuge zu internationalen Zielen zu füllen. Das Ganze aber verbraucht nur die Slots und belastet die Bevölkerung im Flughafenumland, besonders zu den Drehkreuzstunden.

Jedoch wird der Flughafen von einem europäischen Schnellbahnnetz nicht profitieren können, da dessen Bahnhof für Schnellbahnzüge keine ausreichende lichte Höhe hat.
Der Geschäftsführer des Instituts Bauhaus Luftfahrt e.V., Prof. Broichhausen, stellte am 9.11.2007 fest: die Entwicklung des Luftverkehrs wird sich von Kontinent zu Kontinent unterschiedlich entwickeln. In Europa wird sich das Flugaufkommen durch den Ausbau des Schnellbahnnetzes drastisch reduzieren. „Die Lösung kann nicht darin bestehen, die Länder mit immer neuen Startbahnen zu zu betonieren“.
7. Unklare Finanzierung
Weder zu den Kosten des Ausbaus noch zur Finanzierung gibt es belastbare Zahlen. 
Man geht jedoch von Baukosten bis zu einer Milliarde aus. Da eine Finanzierung aber nur mit Beteiligung der Gesellschafter erfolgen kann, haben die Bürger ein Anrecht auf ausreichende Information, schließlich sind es ja Steuergelder, die hier verwendet werden. Es wundert, dass die FMG von ihren Gesellschaftern nicht gezwungen wird, eine Rentabilitätsrechnung vorzulegen. Kein Handwerker kauft eine neue Maschine, ohne vorher zu prüfen, bis wann sich die amortisiert hat. 

8. Der Luftverkehr wird in 5 Jahren die Klimalast des PKW-Verkehrs in Deutschland übertreffen

Das Gutachten des BUND (BN) vom 9.4.2008 stellt u.a. fest, dass „der Flughafen München als mit Abstand größte einzelne Klimaschadquelle in Bayern einzustufen ist“. Als Folge daraus muss ein bundesweites Flughafenkonzept die Effizienz der Flüge steigern und Kurzstreckenflüge auf die Bahn verlagern, statt neue Start-/Landebahnen zu bauen. Der Wwf. hat festgestellt, dass 1 Flug nach Mallorca soviel C02 ausstößt, wie 1 Jahr Autofahren.

9. Der Luftverkehr, insbesondere der Fluglärm, führt zu gravierenden Gesundheitsschäden
In der Augustausgabe 2008 des Deutschen Ärzteblattes wird ausführlich auf die nachgewiesenen Folgen von Lärm eingegangen. Lärm, vor allem Fluglärm, führt zu Bluthochdruck, erhöht die Gefahr von Herzinfarkten, führt bei Kindern zu Gedächtnis- und Konzentrationsstörungen. Bei der Mitgliederversammlung der BI’en im LKR Dachau berichtete ein Psychotherapeut aus Markt Inderdorf von Patienten, bei denen die Kinder durch den Fluglärm Angstpsychosen entwickelten. Teilweise übertrugen sich diese auch auf die Mutter. In allen Fällen war eine langwierige Behandlung erforderlich.
10. MUC als Standortvorteil für Bayern

Weder der immer wieder zitierte Standortvorteil Bayerns durch MUC, noch die Herausforderung der Globalisierung haben mit der 3. SLB etwas zu tun.

Das Argument von Herrn Ministerpräsident Beckstein in Dachau und Freising, dass die Wissenschaft und Forschung Direktverbindungen fordern, stimmt nicht.
Dank der elektronischen Vernetzungen wird seit Jahrzehnten rund um die Uhr geforscht und werden Daten ausgetauscht.

Nach Arbeitsende in Deutschland gehen die Daten z.B. nach Indien, von dort abends nach Nordamerika und kommen dann bei Arbeitsbeginn nach Deutschland zurück. Gleiches gilt für die Wissenschaft. Man möge uns doch bitte von dem Bild verschonen, dass da laufend Wissenschaftler mit Aktenkoffern unterwegs sind oder sein müssen.
Es sind einzig und allein die Manager der Unternehmen in München, die der Staatsregierung vorgaukeln, dass viele Direktverbindungen den Standortvorteil Bayerns ausmachen.

Zurück zum Standortvorteil Bayerns durch MUC - auf unsere Fragen : 
· Was passiert in Bayern, wenn die 3. Start- und Landebahn nicht kommt?

· Welche Unternehmen in Bayern würden nicht expandieren? 

· Welche Unternehmen in Bayern wären daran gehindert, ihr Unternehmen auszubauen?

· Welche Unternehmen würden unter diesen Umständen ihren Sitz verlegen? 

(Darauf haben die Fragesteller noch nie eine konkrete Antwort erhalten). 

Auch die FMG hat noch nie Zahlen zur wirtschaftl. Entwicklung mit oder ohne 3. SLB vorgelegt.

Fassen wir zusammen:
Der Bedarfsprognose für die gepl. 3. SLB liegen Parameter zugrunde, die sich völlig veränderten:
1. Wir haben einen Ölpreis, der nach Prognosen der Analysten wieder steigen wird. Die Airlines werden die Preissteigerungen auf die Ticketpreise umlegen müssen, um einigermaßen überleben zu können.
2. Zu den steigenden Kerosinpreisen kommt die derzeitige Weltwirtschaftskrise.
„Doch in diesem Jahr (2008) sind volle Flugzeuge kein Segen, sondern ein weiterer Sargnagel“ sagte KLM-Chef Peter Hartmann. Die meisten Plätze wurden bereits im Winter 2007 oder Frühjahr 2008 verkauft und mit einem niedrigen Ölpreis kalkuliert. Jetzt rechnen sich auf voll besetzte Flugzeuge nicht mehr. Das Fatale: normalerweise verdienen die Fluglinien im Sommer das Geld, mit dem sie den Winter überleben. Dieses Polster fehlt“. Zitat Ende.

Die IATA, die 230 Airlines mit 93 % des 
Flugverkehrs repräsentiert, geht davon aus, dass die Airlines 2008 einen 
Verlust von 6 Milliarden Dollar einfliegen werden. Man rechnet damit, dass 30 bis 50  Fluggesellschaften bis zum Jahresende verschwunden sein werden. Nicht nur kleine Billigflieger, sondern auch traditionsreiche Fluggesellschaften wie Alitalia, SAS, polnische LOT, Olympic und Malev.



Die Flugbewegungen am Flughafen MUC sind in den ersten beiden Januarwochen 2009 dramatisch eingebrochen. In der ersten Woche gab es einen Einbruch von 17,8 %, in der zweiten Woche sogar von 19,7 %. Nach deutlichen Rückgängen im Nov. 2008 (-6,7%) und Dezember 2008 (-7,3 %) scheint es dass sich die Krise 2009 dramatisch verschärft.





Selbst Boeing rechnet mit einer Stornierung von 30 % der 
Aufträge. 

Die Menschen werden sich bei steigenden Energie- und Heizkosten fragen, ob sie lieber eine warme Wohnung haben wollen als einen Shoppingtrip nach London oder Mailand.

3. Die steigenden Ölpreise werden die Art der Mobilität verändern. Der Ausbau der europ. Schnellbahnnetze wird, mit oder ohne Beteiligung der Airlines, weitaus größere Bedeutung erlangen. Er wird die Zahl der europäischen Flugverbindungen drastisch reduzieren.

4. Der immer wieder ins Spiel gebrachte Standortvorteil des Flughafens als internationales Drehkreuz dient einzig und allein der Lufthansa im Wettbewerb der Hubs innerhalb Deutschlands, ja, bei den anstehenden Veränderungen, sogar innerhalb Europas.
Und die Menschen im Flughafenumland? Die rund 300.000 betroffenen bayrischen Bürger in acht Landkreisen um den Flughafen, die sich um ihre Heimat, ihre Lebensqualität, ihre Gesundheit  und um die Zukunft ihrer Kinder und Enkel sorgen, sie werden von den Politikern dem viel zitierten GEMEINWOHL geopfert.

Der Brockhaus definiert Gemeinwohl als Nutzen für die Allgemeinheit.

Dies deckt sich mit dem Grundgesetz- Artikel 14, Abs. 2, das den Gebrauch des Eigentums ausdrücklich durch die Verpflichtung einschränkt, dem Wohl der Allgemeinheit zu dienen. Er definiert zudem die „Abhängigkeit der Regierung eines Landes von der Wirtschaft“ als „Bananenrepublik“!
Jedoch ist in der heutigen Wirklichkeit Gemeinwohl eine von persönlichen Machtinteressen bestimmte Politik. Diese dient entweder Machthabern oder bestimmten Machtgruppen.
Und das Erschreckende ist, dass nahezu alle Parteien dabei mitmachen.

Für die Zukunft und das Überleben des Landes Bayern und seiner Bürger, aber auch für die Bewahrung der Schöpfung insgesamt bedarf es jedoch einer langfristigen, nachhaltigen und vorausschauenden Wirtschafts-, Umwelt- und Gesundheitspolitik.

Aktionsbündnis AufgeMUCkt, im Januar 2009
